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Mit Beschluss der Satzung zur Ergänzung der Erweiterung der Stadtteilgliederung
(GRDrs 675/2000) am 26. Juli 2000 durch den Gemeinderat wurde den Stadtteilen
der Landeshauptstadt eine neue räumliche Gliederung, zum Teil auf historischer
Grundlage, gegeben. Die Anzahl der Stadtteile in den 23 Stadtbezirken wurden von
56 auf 141 erhöht. Die informationelle Versorgung von Politik, Verwaltung, Bür-
gerschaft und Wirtschaft kann damit künftig breiter und tiefer gestaltet werden.  Die
Arbeit der Verwaltung erfährt insoweit mehr Transparenz, die Kommunikation über
lokale Sachverhalte wird erleichtert und letztlich kann die Identifikation der Bürger
mit den Stadtbezirken gestärkt werden, wozu auch Zahlen der Statistik einen spe-
zifischen Beitrag leisten können.

Die Bedeutung  speziell der Statistik für eine Politik, die den Prinzipien und Richtli-
nien des Grundgesetzes verpflichtet ist, wurde vom Bundesverfassungsgericht be-
schrieben (BverfG 19831). Demnach fällt ihr die Aufgabe zu, umfassend, kontinu-
ierlich und mit laufend aktualisierten Informationen über die wirtschaftlichen, so-
zialen und ökologischen Zusammenhänge zu berichten. Die Kommunalstatistik er-
füllt diese Aufgabe für die Städte und Gemeinden im Rahmen ihrer lokalen Infor-
mationshoheit. Sie bietet die  Ergebnisse unterhalb der Gemeindegrenzen dar, wie
zum Beispiel für Stadtbezirke und Stadtteile. Die neu erlassene Stadtteilgliederung,
die mit Wirkung vom 1. Januar 2001 in Kraft tritt, schafft durch die feinere Raum-
einteilung in den Stadtbezirken die Möglichkeit zur besseren Erfüllung dieser statis-
tischen  Berichtspflicht, besonders auch, weil die räumlich-fachlichen Anforderun-
gen der planenden Verwaltung in die Beschlussvorlage eingearbeitet wurden. Ein
nur grobmaschiges räumliches Berichtssystem könnte den bisher schon exponenti-
ell wachsenden kleinräumlichen Informationsbedarf künftig nicht mehr adäquat be-
friedigen.

Der Weg zum Entscheid allerdings war lang und beschwerlich. Im Rückblick be-
trachtet lässt sich der Gesamtprozess in drei Phasen einteilen. Zunächst wurde der
fachliche Rahmen zur Neugliederung der Stadtteile entworfen. Beträchtliche kon-
zeptionelle Arbeiten waren hierzu von Nöten. Die vorbereitenden Arbeiten wurden
1995 aufgenommen. Die Neugliederung war  von vorne herein speziell für das je-
weilige Gebiet der Stadtbezirke geplant, deren Grenzen strikt zu beachten waren.
Ihre territoriale Abgrenzung ist nämlich Grundlage für die Einteilung von Wahlkrei-
sen. Die  (Parlaments-) Wahlgesetze nehmen darauf Bezug. Änderungen der Stadt-
bezirksgrenzen hätten Konsequenzen nach sich gezogen, die nicht gewollt waren.
Entsprechend war es nahe liegend, die in den Stadtbezirken bestehenden Stadtviertel
als Bausteine für die Neueinteilung zu nutzen. Den Stadtvierteln kam amtlicher Cha-
rakter nicht zu. Durch die Erhebung der Stadtviertel zu Stadtteilen, so die Überle-
gung, würden sie Teil der amtlichen räumlichen Gliederung der Landeshauptstadt.
Damit konnte an die vorhandenen räumlichen Gegebenheiten angeknüpft werden.

Die Stadtteile in Stuttgart führen traditionell Namen, die in die Hauptsatzung der
Landeshauptstadt aufgenommen sind. Im ersten Arbeitsentwurf für die Neugliede-
rung der Stadtteile wurden deshalb den Stadtvierteln, die künftig durch Änderung
der Hauptsatzung zu Stadtteilen erhoben werden sollten, Namen zugeordnet. De-

Namensgebungen für die neuen Stadt-
teile erwiesen sich als schwierig

Vorbereitungen begannen 1995

Engmaschigere Stadtteilgliederung ver-
bessert die Informationsversorgung

Neue räumliche Gliederung nach Stadt-
teilen am 26.07.2000 vom Gemeinde-
rat beschlossen

Eberhard Frank

Die Stuttgarter Stadtteile wurden neu gegliedert

- ab 1. Januar 2001 tritt die Erweiterung der 
Stadtteilgliederung in Kraft -



ren überkommene territoriale Abgrenzung  selbst blieb dabei (zunächst) erhalten.
Wie sich schnell zeigte, bestand an namengebenden Kriterien kein Mangel. Doch
galt es, bisherige Stadtteile durch die ihnen zugeordneten Stadtviertel zu ersetzen.
Damit drohten die im Bewusstsein der Bewohner fest verankerten (alten) Stadtteil-
namen zu verschwinden. So erwiesen sich die Vorarbeiten zur Namengebung  als
schwierig und wurden in enger Kooperation mit den betroffenen Ämtern der Stadt-
verwaltung  durchgeführt. Es zeigte sich bald, dass die Realisation dieses Teils des
Vorhabens zum Hürdenlauf werden würde.

Die zweite Phase des Prozesses bestand darin, eine für den Gemeinderat entschei-
dungsreife Beschlussvorlage zu gestalten. Hierzu waren unterschiedliche Abstim-
mungsprozesse durchzuführen. Diese Arbeiten erstreckten sich, wegen der auf-
wändigen Abstimmungs- und Beteiligungserfordernisse, die federführend vom Sta-
tistischen Amt zu bewältigen waren, über mehrere Monate. Sie zeichneten sich pha-
senweise durch erhebliche Intensität aus. Dabei waren die einschlägigen Bestim-
mungen der Gemeindeordnung Baden-Württemberg, der Durchführungsverord-
nung und der Verwaltungsvorschrift des Innenministeriums zur Gemeindeordnung
mit ihren zahlreichen Regelungen, insbesondere zur Namengebung aber auch zur
Grenzziehung zwischen Stadtteilen zu beachten. Die insoweit komplexen Vorschrif-
ten sind im Einzelfall konkret durch politischen Gestaltungswillen aufzufüllen. Ver-
langt war, als Teil dieses Abstimmungsprozesses das Neugliederungskonzept insge-
samt den in der Gemeindeordnung bestimmten  Landesbehörden zur Begutachtung
und Stellungnahme zuzuleiten. Die von der Verwaltung vorgeschlagenen Grenzlini-
en zwischen den neuen Stadtteilen und die zugeordneten Namen wurden von die-
sen Stellen zustimmend begutachtet, Hinweise eingearbeitet.

Anders war die Situation in den Bezirksbeiräten, nach der Einbringung der Be-
schlussvorlage im Verwaltungsausschuss des Gemeinderats die sich anschließende
erste Stufe des politischen Entscheidungsprozesses. Die von der Verwaltung erar-
beitete Vorlage, die von den in der Gemeindeordnung bestimmten Instanzen ge-
nehmigt war, wurden bei der Behandlung und Beschlussfassung  durch die Bezirks-
beiräte vielfach kritisch hinterfragt. Die intensiven Beratungen wurden durch Fach-
vorträge des Statistischen Amtes begleitet und unterstützt. Bürgerinnen und Bürger
waren auf unterschiedliche Art und Weise in die Entscheidungsfindung mit einbe-
zogen bzw. zum Votum aufgefordert. So stieß die Behandlung  der Materie in den
Stadtbezirken  auf ein großes öffentliches Interesse. Die Berichterstattung in den
Stuttgarter Medien war umfassend (vgl. die Auszüge aus Medienberichten im An-
schluss an diesen Beitrag).

Im Ergebnis wurden sowohl die vorgeschlagenen Benennungen als auch das räum-
liche Gliederungskonzept in mehreren Fällen ergänzt und/oder abgeändert. Dies be-
traf teilweise kleinräumliche Verschiebungen und Zuordnungen. Sie wurden erfor-
derlich, damit den Bedürfnissen vor Ort besser entsprochen war als im Planentwurf
ursprünglich vorgesehen. Es betraf aber genauso die Namengebung  selbst. Spezi-
ell in den Fällen bestehender (alter) Stadtteile, die unterteilt werden sollten, gab es
für die Namengebung regelmäßig konkurrierende Kriterien. Entsprechend schwer
fiel die Entscheidung. So musste  der Verwaltungsentwurf gemäß den Voten der Be-
zirksbeiräte an mehreren Stellen überarbeitet werden. Wenn in einem Stadtbezirk
ein Gliederungsbedarf nicht anerkannt wurde, wie zum Beispiel in den Bezirken Bot-
nang und Vaihingen des äußeren Stadtgebietes, blieb die überkommene Stadtteil-
gliederung erhalten.

Das Ergebnis der Namengebung ist in Übersicht 1 zusammengefasst, in der die alte
und neue Stadtteilgliederung synoptisch dargestellt sind.

Einzelne Bezirksbeiräte votierten gegen
eine Neugliederung

... die zu einigen Änderungen in der
Abgrenzung und Namensgebung führ-
ten

Es folgten intensive Beratungen und
Fachvorträge in den Bezirksbeiräten der
Stadtbezirke, ...

Aufwändiges Abstimmungs- und Betei-
ligungsverfahren
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In der dritten Phase wurden die Beratungsergebnisse  der Bezirksbeiräte zu einer Be-
schlussvorlage zusammengefasst und vom Gemeinderat am 22. Juli 1999 verab-
schiedet. Änderungswünsche einiger Stadtbezirke, die sich erst nachfolgend her-
ausgebildet hatten, wurden vom Gemeinderat am 26. Juli 2000 ergänzend be-
schlossen. Die synoptische Zusammenstellung in Übersicht 1 lässt erkennen, dass die
räumlichen Einheiten in den betreffenden Stadtbezirken in einer lebendigen Traditi-
on stehen und die Namen Bedeutungsinhalte repräsentierten, die dem lokalen Be-
wusstsein entspringen. Die Grenzlinien sind der Karte zur neuen Stadtteilgliederung
zu entnehmen, die diesem Monatsheft beiliegt.

Die abschließenden Arbeiten des Statistischen Amtes sind nunmehr darauf ausge-
richtet, die erweiterte Stadtteilgliederung in das landeseinheitlich aufgebaute Num-
mernsystem der kleinräumigen Gliederung einzufügen; damit diese in der Verant-
wortung des Statistischen Amtes geführte und gepflegte administrative Leitdatei zur
kleinräumigen Gliederung ab dem 1. Januar 2001 von den betroffenen Ämtern der
Stadtverwaltung verwendet werden kann. Sie wird dann zukünftig auch der klein-
räumigen Gliederung der amtlichen Statistik zugrundeliegen. Wenn und so weit dies
in den Rechtsgrundlagen der amtlichen Statistik vorgesehen ist, können dann die
Ergebnisse der amtlichen Statistik in dieser Gliederung zur lokalen  Informationsbe-
reitstellung Verwendung finden.

Bis 1. Januar 2001 werden Statistiken
auf neue Stadtteilgliederung umgestellt

Farbkarte in diesem Heft stellt neue
Stadtteilgliederung dar
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1 BverfG 1983, Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom 15. Dezember 1983 zum Volkszählungsge-
setz 1983, Bundesanzeiger, Hrsg.: Bundesminister der Justiz, Nr. 214a, Jahrgang 35, 24. Dezember
1983
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Auszüge aus Medienberich-
ten zum Hauptbeitrag
„Die Stuttgarter Stadtteile
wurden neu gegliedert“

Stuttgarter Nachrichten vom 29. September

Cannstatter Zeitung, Untertürkheimer Zeitung vom 
8. September 1998
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Stuttgarter Nachrichten vom 24. September 1998

Auszüge aus Medienberich-
ten zum Hauptbeitrag
„Die Stuttgarter Stadtteile
wurden neu gegliedert“
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Auszüge aus Medienberich-
ten zum Hauptbeitrag
„Die Stuttgarter Stadtteile
wurden neu gegliedert“

Hier im Stuttgarter Norden vom 23. November 1998
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Auszüge aus Medienberich-
ten zum Hauptbeitrag
„Die Stuttgarter Stadtteile
wurden neu gegliedert“
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Auszüge aus Medienberich-
ten zum Hauptbeitrag
„Die Stuttgarter Stadtteile
wurden neu gegliedert“

Stuttgarter Zeitung vom 29. Juni 1999




